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Mit dem Eiäktrische chönnt me mängs Schtübli heize!"

Betrachtung
Wenn ich in meinem Leibesblatte
Lese wer gestorben ist:
Hier der beste Freund und Gatte,
Dort der beste Mensch und Christ,
Hier der frömmste aller Frommen,
Dort der Ehemänner Zier,
Denke ich oft still bei mir:
Woher mag es denn wohl kommen,
Dah auch nicht ein Böser stirbt?
Bleibt der Abschaum nur auf Erden?

Wer wünscht da noch alt zu werden?
Ha.

Fuchs und Marder
Es war im Frühjahr. Auf einem Gang

ins Nachbardorf traf ich zufällig meinen

Güggelimann, dem ich alle Jahre

ein paar junge Hüenfschi abkaufe. Er

erzählte, wie seine Kunden über
erlittenen Wildschaden im Hühnerhof klagten.

Oft sei der Räuber ein Fuchs

gewesen, manchmal aber ein «Märtyrer».
Sch.

Fondue, Raclettes, Croûte
Champignons au fromage.

Walliser
Kuchenspezialitäten.

Herrliche
j$TKf Walliser Weine
fälf für Kenner und die es

werden wollen!

lUnllum* §i?Uer
CAVE VALAISAN NE
ALEX IMBODEN ZDRICH 1

Zähringerstrafje 21 Telephon 2 89 83

Rechenschaft
Von Victor Wittner*

Und steht sie still, die Uhr
des Herzens einst, und schwebt
dein Geist in den Azur,
von Körpers Last befreit:

Wie hast du deine Spur,
fragt Gott, hineingelebt
in Geist, Fleisch und Natur?
Wie fülltest du die Zeit?

Ach, hab ein wenig geschrieben,
geliebt und phantasiert,
mich viel herumgetrieben
in Straßen ohne Ziel

und viel und viel
telephoniert.

* Aus seinem Buch moderner Sonette «Alltag
der Augen» (Morgarten-Verlag, Zürich).

Vom Empfinden
Empfindsamkeit kennzeichnet sich

vor allem dadurch, dah man sie für

andere hat. Im Gegensatz zur
Empfindlichkeit

Wer bei anderer Not gar so viel
Gelassenheit aufzubringen vermag, dem

kann diese leicht für das eigene
Mißgeschick dann fehlen

Erst wenn sich schicksalhaft das
Miterleben in Selbsterleben wandelt,
gelangt manch einer vom Selbstgefühl

zum Mitgefühl.
Was man toleriert oder nicht

wahrnehmen will, kann sich geradeso in

Genugtuung oder Pein auswirken wie

unsere Taten.

Mancher Menschen Herz entdeckt

man erst bei ihrem eigenen Leid

Wer wahren Mitgefühls fähig ist, der
wird gerade im Offenbaren seines
Mitleids sehr behutsam sein

Wie oft empfindet wohl einer ganz
richtig, was er tun sollte!, um dann aber

abzuwarten, ob er es auch muh
W. F.

Ganz im Zeichen der Zeit
In einer Tessiner Zeitung lese ich:

«Der Luganersee hat nun seine
Positionen in der Via N. verlassen und die

vom nassen Element Belagerten können

wieder unbehindert ihren
Beschäftigungen nachgehen A' B-

Fleischlos
Kommen Sie zu mir!

Café Romand, Zürich 1

A. Walzer, chef de cuisine
an der Landi Koch des Pavillon Neuchâtelois"

Muhlegasse 14, Nähe UraniabrUcke

Mein Kaffee-Expreß
ist meine Spezialität!

Reine Weine sind meine Weinel

Café Wetterwarte Zürich
Zähringerstr. 2? (Nähe Central) GIL BATLLE

20

IM ciem Wii-iseke cnönnt me mängs 8ektübli neiie!"

lZstraeiitung
Wsnn icn in msinsm i.sivsslzlskks
I.S5S wsr gszkorosn ist:
i-iisi- cisr vssis k^rsunci unci Oskks,
vork cisi- ossks /Vtsnzcli unci Clirizk,
i-iisr cisr krömmzks sllsr l^rommsn,
vork cisi' lilismsnnsr ?!sr,
vsnlcs icii okk zkill osi mi,-:

Wolisr mag S5 cisnn wolil lconimsn,
Osk- sucli nicni sin Lözsr zkirok?

ölsilzk cisr ^izzclisum nur suk tcrcisn?

Wsr wünzclik cis nocli slt ?u wsrclsn?
I-Is.

l^uetiZ unct lvlak-ctsi-

liz wsr im I^rülijslir. /^uk sinsm Osng
ins d>isclilzsrclork krsk icii ?uksllig msi-
nsn Oüggslimsnn, clsm icli slls Islirs
sin pssr jungs i-iüsnkzclii slolcsuks. i-r

sr?slilks, wis zsins Xunclsn ülzsr srlik-

isnsn Wilclzcliscisn im >-Iü>insrnok Iclsg-
isn. Okk zsi cisr ksulzsr sin l^uclis gs-
wszsn, msnclimsl sbsr sin «/Vvsrt>/rEr».

5cii.

l^onciue, ksoisttes, Lrolitiz
cnsmpignons au iromsge.

wsiilssr
Kuckenspe^isiitSten.

rierrlicks
M^A ^sllirsr VVsino
^iizs für Kenner unä Me es

«eruen »voiien!

Walliser Keller

/^>.ex iivirZOve^ ?vk>Ll-I 1

^sriringsrsirsrzs 21 Is!spr>c>n Z S9 8Z

/i< « /»e n ^< /»u/it
Von Vl>k»r Vittner^

t/nc/ «te/lt «ie «ti//> c/ie iV/rr
c/e« //ersen« ernst, unc/ «cttroe/>t

c/eiu t?ei«t iu c/en /j?ur,
von Xörper« />«2«t öe/reit.'

W^ie /rast ciu c/eine >8nur,

/raZt <?c>tt, uineiuge/ebt
iu t?ei«t, /^/eiscu unci /Vatur?

^ie /übtest ciu c/ie ^eit?

^cu, /rar? ein rveuig Fescuriebeu,
Ze/iebt uuc/ puantaziert,
ruic/r vie/ /lerumgetriebeu
in Zkraiöeu ouue Äe/

uuc/ vie/ unc/ vie/
te/er,/ic>uiert.

^ ^»s seinem öueli mocierner Lonette «^/ÜaK

c/er >tllßerr» lMorßsrlen-Verlgß, Xürieil).

Vom ^mpfincisn
iimokinclzsmlcsik lcsnnisicnnsk sicli

vor sllsm clsciurcli, cisk; msn zis lür
snclsrs lisi. Im Osgsnzsk? ?ur I5mo-

kinclliclilcsik

Wsr bsi snclsrsr t^Iok gsr 50 visi Os-
Iszzsnlisik suk?ubringsn vsrmsg, clsm

lcsnn cliszs Isiclii lür clsz sigsns /Vvil;-

gszcliiclc clsnn kslilsn

Urzk wsnn sicli zcliiclczslliskk clsz /Vük-

srlsbsn in 5slbzksrlsbsn wsnclslt,

gslsngi msncli sinsr vom 5slbzkgskulil

?um /Vvikgskülil.

Wsz msn tolsrisrk oclsr niclik wslir-
nslimsn will, Icsnn sicli gsrsclszo in

Osnugtuung oclsr l'sin suzwirlcsn wis
unsers Isksn.

/V»snclisr /Vvsnzclisn I-Isr? snkclsclct

msn srzk bei ilirsm sigsnsn l.sicl

Wsr wslirsn /Vvikgskülils ksliig isk, clsr

wirci gsrscls im Okksnbsrsn zsinsz /V>ik-

Isiciz zslir bsliukzsm zsin

Wis okk smokinclsk wolil sinsr gsn?
riclikig, wsz sr kun zollks!, um clsnn sbsr
sb?uwsrtsn, oo sr sz sucli mul;...

W,

Sani im ^siclisn cts.- ?sit
In einer Isssinsr Leitung lese icii:

«vsr l.ugsnsrzss lisk nun zsins >?o-

zikionsn in cisr Vis k>i. vsrlszzsn unci clis

vom nszzsn i-Ismsnk iZsIagsrksn Icon-

nsn wiscisr unlzsliincisrk ilirsn kssclisk-

kigungsn nscligslisn ^

^. VVsI-ier, cnet cie cuislne

iXllrilexssse 14, tVSiie Ursnisdrllcice

keins Wsins zinci msins Wvinsi

dass Wetierirvsris ^üi'icli
/änring-rsir. 2» <t»äne Csnirsl l (ZII. iZH7l.l.Il
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